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Deutsches Dorf in Brand gesteckt
Oeulscks in ^u^osla v̂ien ilrres I-ebens nieirt naeirr sictrer - Iva Zanren I,auck TnspilrunB
äer I âgs - ÜVIasseuad̂vaockeruug aus Lei ^rack- ^.usscdreiiungen aueli ^e^en Italiener

Budapest , I . April. Wie von der unga¬
risch-jugoslawischen Grenze gemeldet wird, ist
ein deutsches Dorf in der Baranja — einem
Landstrich zwischen Drau und Donau mit
zahlreichen Volksdeutschen Siedlungen — von
serbische«? Demonstranten angezündct und
völlig cingräschert worden.

In Graz  sind Montag früh mit einem
Sonderzug tausend Reichsdeutsche eingetrof-
fen, denen in den frühen Morgenstunden und
am Vormittag zwei weitere Sonoerzüge mit
609 reichsdentschen Flüchtlingen folgten. Mon¬
tag abend wird ein weiterer Zug mit unge¬
fähr tausend Flüchtlingen erwartet.

Am Montag um 16 Uhr traf auf dem Vil¬
lacher Hauptbahnof der erste Traiisport von
16 9 reichsdeutschen Flüchtlingen
aus Jugoslawien  ein . Sie wurden von
Kreisleiter Dr . Pachncck in Vertretung des
GanleiterS von Kärnten empfangen. Es han¬
delt sich bei diesem ersten Transport durchweg
um Bewohner der Stadt Laibach und Um¬
gebung. Ein zweiter Transport mit 60 Flücht¬
lingen wird erwartet.

Abreise ist in kürzester Frist von der Aus¬
landsorganisation der NSDAP , mustergültig
durchgeführt worden. Ebenso wie die deutsche
Kolonie hat auch die italienische  Kolonie
Belgrad verlassen.

In Teme sch bürg  sind am Samstag-
nachmittng die ersten Volksdeutschen Flücht¬
linge von Jugoslawien her eingctroffcn, die
sich nach furchtbaren Erlebnissen
auf rumänischemVoden gerettet haben. Die
Zahl der Flüchtlinge betrug bereits am
Samstag über hundert.
„Me Deutschln werben wir hängen"

Die Ausschreitungen  aufgesetzter Ele¬
mente, die am Donnerstag in Belgrad be¬
gannen, haben sich— wie die auf rumänischem
Boden eingetroffenen Volksdeutschen Flücht¬
linge berichten — jetzt auf ganz Serbien und
Slowenien ausgedehnt. Es herrscht zuneh¬
mender Terror gegen alles Deutsche. Wer
Deutsch spricht, wird von den Serben nieder¬

geschlagen. Deutsche Geschäfte wer¬
den demoliert und geplündert,
deutsche Bauernhöfe an gezündet.
Besonders die Volksdeutschen im Banat und
in der Batschka sind maßlosen Verfolgungen
seitens verhetzter serbischer Elemente aus-
gesetzt, die von den örtlichen Behörden nur
unterstützt werden.

Der Intendant und der Kapellmeister des
Linzer Landestheaters, die soeben aus Jugo¬
slawien znrückgekehrt sind, waren sowohl in
Marburg wie in Cilli Zeugen von Demon¬
strationen, die von Sokoln organisiert waren
und zu wüsten Angriffen auf
Deutsche ausartete  u. Wer Deutsch
sprach oder verdächtig war, Deutscher zu sein,
war seines Lebens nicht mehr sicher. Die bei¬
den Zurückgekehrten selbst konnten sich schließ¬
lich nur mit Mühe in ein Hotel retten, wo
sie in polizeilichen Gewahrsam genommen und
am nächsten Tage über die Grenze abgeschoben
wurden.

Deuischer aus dem fahrenden Zug geworfen
Serben tragen britische Abzeichen

Stesnni in Rom meldet aus Belgrad : Die
Stadt beginnt sich infolge der ernsten inneren
Lage zu teeren.  Die Züge sind von Ita¬
lienern. Deutschen, Ungarn und Vulgaren
überfüllt . Die Kroaten und Dalmatiner strö¬
men nach ihren Heimatbez.-irken zurück. Bel?
grad steht noch ganz unter dem Eindruck der
vergangenen Tage und bietet ein klägliches
Bild . Die schweren Zwischenfälle, die sich er¬
eignet haben, haben sich infolge der inneren
Unstimmigkeiten und vor allem infolge der
klaren Stellungnahme des kroatischen Volkes
gegenüber dem in Belgrad von den Militärs
und den Geistlichen der orthodoxen Kirche ge¬
schaffenen Regime wiederholt. Viele Serben,
die es aus Interesse oder aus Sympathie mit
den Engländern halten, tragen ostentativ ein
Abzeichen mit den englischen Far¬
be  n. 15,00 Montenegriner , die zu den Waffen
einbernfen wurden, sind in ein Konzentra¬
tionslager in Smeoereska Valank eingeschlos-
sen worden, andere haben die Flucht ergriffen
und halten sich in den montenegrinischen Ber¬
gen versteckt. Die Zeitung Matscheks„Hrvatski
Dnevnil " wird in Belgrad nicht mehr ver¬
kauft.

Verschiedene neue jugoslawische Jahrgänge
sind im Laufe der Nacht zu den Waffen ein¬
bernfen Wörden. Wie verlautet, erhalten
Kroaten  sowie Angehörige der ungarischen
Volksgruppe Einberufungsbefehle nur für
A r b e i t s ü a t a i l l o n e.

In einem Londoner Eigenbericht von
„Astonbladet" heißt es. daß das Polizeipräsi¬
dium in Belgrad von 80 Offizieren der ser¬
bischen Luftwaffe besetzt  wurde . Ver¬
schiedene höhere Polizcibeamte, die deutsch¬
freundlicher Sympathien verdächtig waren,
wurden verhaftet.
Reichsdeutsche verlassen Belgrad

Angesichts der andauernden deutschfeind¬
lichen Demonstrationen und der sich steigern¬
den Angriffe auf deutsche Personen und deut¬
schen Besitz hat die gesamte reichsdeut -
sche Kolonie  in einer Stärke von -1100
Volksgenossen und Volksgenossinnen aus
Sicherheitsgründen am Sonntagabend 21 Uhr
auf dem Dampfer „Uranus " Belgrad ver¬
lassen.  Die Vorbereitung der gemeinsamen

Gauleiter Murr in Nottw
Vor dem Politischen Fiihrerkorps der Pa

Rottweil,  81. März . Zu dem P
tischen Fuhrerkorps der Partei der Kl
Rottwcii. Balingen und Tuttlingen sprach
Soiintngvormittag in dem sinnvoll geschm
te», Fcstsaal der Dietrich - Eckart- Obrrsck
Gauleiter Ncichsstatthalter Murr . Neber
Politisch Führer konnte Krcisleiter Hi
(Tuttlingen ) dem Gauleiter melden, der
seinen Darlegungen nicht nur rin plastis
Bild unserer politischen Lage entwarf, s
Kern auch mit allem Nachdruck auf die h
verpflichtende Ausgabe der Partei hinw
die jetzt in der Gegenwart und in der Zukl
erfüllt werden muß. Ter verpflichtende Ap
bin Gauleiter Ncichsstatthalter Murr wi
von den Männern und Frauen der Partei
stürmischem Beifall ausgenommen^

Im Eisenbahnzug von Neusatz nach Groß-
Betschkerek wurde ein Volksdeutscher von ser¬
bischen Soldaten aus dem sah re irden
Zug geworfen.  In Groß -Kikinda wurde
das Geschäft des VolksdeutschenNickt, der
Fahrräder , Nähmaschinen, -Schreibmaschinen
usw. führt , von den Serben geplündert und
demoliert. In Grüß-Bctschkcrek wurde die
„Deutsche Gasse" im Zentrum der Stadt von
den Serben verwüstet, Kaufläden und Woh¬
nungen geplündert, die Deutschen mißhandelt.

Weitere Einzelmeldungen laufen ans dem
ganzen Lande ein. Immer mehr Straßcn-
knndgebungen werden organisiert, bei denen
meist englische, oft auch polnische(I) Fahnen
mitgeführt und Lieder gesungen werden, in
denen alle Deutschen mit Aushängen bedroht
werden. „Alle Deutschen werden wir aufhän¬
gen", so lauten die Rufe — es Hird dazu viel
zu wenig Bäume geben.

Ausschreitungen auch gegen Italiener
„Giornale d'Jtalia " meldet im Zusammen¬

hang mit den achsenfeiudlicheu Demonstratio¬
nen in Jugoslawien folgende Einzelheiten:
Der Geschäftssitz der italienischen Kraftwagen¬
firma Fiat  wurde gestürmt und zerstört.
Die größten Zerstörungen ereigneten sich aber
im Italienischen Reisebüro und in der Italie¬
nischen Bücherei. Bei dem Italienischen Reise¬
büro wurden die kostbaren Auslagen. Kunst-
gegenstäude und Bücher zerschlagen und
zerfetzt.  Bei einer gegen die Italienische
Gesandtschaft gerichteten Demonstration wurde
das Gesandtschaftsgebäudemit Steinen be¬
worfen. Vor der nahe gelegenen englischen
Gesandtschaft versammelten sich die Demon¬
stranten von neuem, wo von einem der briti¬

schen Militärattaches in Uniform zahllose
englische Fähnchen verteilt wurden. Die Ver¬
teilung habe den ganzen Tag hindurch ge¬
dauert.
Llnigungsberoegung unter Kroaten

Unter dem Eindruck der süngsten Ereignisse
und - der Haltung Dr . Matscheks  traten
führende Männer der foqenaiilinten „kroati¬
schen Nationalisten" mit Dr . Matschck in Füh¬
lung. Es besteht Aussicht, daß die vom kroa¬
tischen Volk stets schmerzlich empfundene Spal¬
tung innerhalb der kroatischen Freiheitsbewe¬
gung beseitigt wird. Bekanntlich standen die
kroatischen Nationalisten (Frankianer ) bisher
in Opposition zu der kroatischen Bauernpar¬
tei, die den Ausgleich mit Belgrad abgeschlos¬
sen hatte.

Die Belgrader Zeitung „Breme" veröffent¬
licht ein Glückwunschtelegramm, welches der
amerikanische Präsident Noosevelt  an
König Peter ll . sandte, in großer Aufmachung
auf der ersten S "ite. Rumänien bat lsie Erdöl-
licfcrungen nach' Jugoslawien ab Sonntag
gesperrt.

Die rumänischen Zeitungen schenken den
Vorgängen in Jugoslawien immer größere
Beachtung und unterstreichen vor allem die
Nachrichten über die reservierte Hal¬
tung der Kroaten  gegenüber den Bel¬
grader Vorgängen. Die kroatischen Bauern
— so betont der Bukarcster Rundfunk — sind
mit den achsenfeindlichen Kundgebungen in
Belgrad nicht einverstanden. Der „Curcntul"
erklärt : Im Gegensatz zu dem Belgrad
angeschlagenen Ton steüt die Zurückhaltung,
mit der die kroatische Nation oie Taten der
Belgrader Negierung betrachtet.

Matsuokam Nom emgeirosfen
Oer ^KZesemole 6es leqooia 6er ilslieo scrkeoOsnp >8ls6l jnkeln6 ke ^rLÜI

Rom,  1 . April . Der Außenminister des
Tennb, Matsuoka, traf am Montag I» Uhr
im Sondrrzug in Rom ein. Dem japanischen
Gast wurde auf dem Bahnhof Ostiense, auf
dem im Jahre 1938 der Führer in Nom rin¬
traf , rin jubelnder Empfang zuteil.

Zur Begrüßung des Außenministers hatten
sich in der mit den Fahnen Japans , Deutsch¬
lands und Italiens und mit Blumen reich ge¬
schmückten Bahnhofshalle in Vertretung des
Duce Außenminister Graf Ciano,  der
Generalsekretär der Faschistischen Partei.
Minister Serena , die Ilnterstaatssekretäre des
Ministerpräsidiums und der Wehrmachtsmini¬
sterien, der Gouverneur von Rom, Fürst
Borghese, der Generalstabschef der Faschisti¬
schen Miliz, der Kommandierende General
der Garnison Nom sowie von deutscher Seite
Botschafter von Mackensen, ferner die Ge¬
sandten der dem Dreimächtepaktbeigetretenen
Staaten eingcfundcn.

Unter den Klängen der japanischen Natio¬
nalhymne schritt Außenminister Matsuoka
vor dem Bahnhof die Front der Ehrenkom¬
panie ab. Eine vieltausendköpfigeMenge be¬
grüßte den japanischen Gast mit nicht enden-
wollendcn Jubelrufcn . Nach der Vorstellung
der zur Begrüßung des japanischen Außen¬
ministers erschienenen Persönlichkeiten begab

sich der japanische Gast in Begleitung des
Außenministers Graf Eiano zur Villa Ma-
dama, die die italienische Negierung dem ja¬
panischen Außenminister für die Dauer seines
Aufenthaltes zur Verfügung gestellt hat.

Im Verlauf des Abends empfing der japa¬
nische Außenminister die Vertreter der aus¬
ländischen Presse.

Starke Beunruhigung in Lon-on
Wenn man sich in London zunächst auch

angestrengt hat, über den Berliner Besuch des
japanischen Außenministers zu schweigen und
sich aus propagandistischenGründen in der
vergangenen Woche lieber mit andern The¬
men zu beschäftigen, so Mgt sich nachträglich
doch recht deutlich, daß die Berliner Bespre¬
chungen die Londoner Plutokraten ganz er¬
heblich nervös  gemacht und beunruyigt
haben. Man ist nämlich in London davon
überzeugt, daß die Berliner Gespräche sich in
der .Hauptsache um die Haltung der Ver¬
einigten Staaten  gedreht haben und
man stellt schon jetzt die bange Frage , waö
Wohl geschehen wird, wenn einmal die Part¬
ner des Dreimächtepaktes aus der Haltung
der USA . ihre Konsecmenzcn ziehen sollten.
Hinzu kommt Englands Beunruhigung über
die Festung Singapur,  obwohl man dies
nicht wahr haben will. *

Acht Alarme in London
Neue Einflüge über England

>>" . Stockholm, I. April . Die Engländer
melden zahlreiche Luftangriffe  wäh¬
rend der letzten Tage. Am Sonntag und Mon¬
tag hätten erneut viele Einslüge feindlicher
Flugzeuge stattgefunden. Am Sonntag hatte
die Insel nicht weniger als achtmal Alarm.

Ein englischer 7000-BNT .-Munitionsdamp-
fer ist, dem Skandinavischen Telegrammbüro
zufolge, vor Singapur auf eine Mine gelau¬
fen und gesunken. Eine furchtbare Explosion
sprengte das Schiff in Splitter . Kurz zuvor
sei ein norwegisches Schiff  nahezu an
der gleichen Stelle gesunken

Wohlleben rur für Briten
Gegenwartsfremd « Faseleien Attlecs

Stockholm, 31. März . Während Churchill
sich nach wie vor schamvoll um die Bekannt¬
gabe der wirklichen Kriegsziele Englands
herumdrückt, obwohl sie aller Welt bekannt
sind, machen sich der fromnie Heuchler Halisax
bei den Aankees und der „Arbeiterführer"
Attlee  in einer Rede in Glasgow vor Plu»
tokratensprößlingen Gedanken über die Nach¬
kriegsprobleme. Attlee hatte die Stirn , sür
das britische Empire , das seit Jahrhunderten
die halbe Welt unterjocht hat. als Sprecher
zu sagen: „Wir wünschen ein Europa , in
dem alle  Nationen ihr eigenes  Leben in
Sicherheit und Frieden verbringen können —
ein Europa , worin es allen gut geht, aber" —
nun zeigt Attlee den britischen Pferdefuß —
„ich glaube nicht, daß Wohlleben und ein hoher
Lebensstandard mit der wirtschaftlichen
Selbstzufriedenheit einer jeden Nation
vereinbar sind." Hinter diesen Phrasen steht
lediglich das Eingeständnis, dag Wohlleben
und ein hoher Lebensstandard nicht jeder Na¬
tion und nicht „jedem Individuum " zuträg¬
lich seien, sondern nur der Londoner Pluto-
kratenkaste.

Eine irrsinnige Trenier-Lüge
In Rom lacht man darüber

V. I . . Nom , 1 . April . Einen Rekord selbst für
englische Verlogenheit stellt die Reuter -Agen¬
tur auf, die auf dem leicht durchschaubarcn
Weg von Belgrad über Athen nach London
die irrsinnige Meldung gab, daß „in Rom
eine Revolution ausgebroche  n" sei.
In Nom, wo die englische Lüge Gelächter
anslöste, bemerkt man, daß die englische
Lügenpropaganda seit dem Weltkrieg nichts
hinzugelernt hat und die gleichen Mär¬
chen  aufwärmt , die schon damals England
als den Lügenbold unter den Völkern kenn¬
zeichneten.

Nsue Kivder̂andverschickung
ReichLleiter von Schirach beim Abschied
Berlin , 31. März . Den Bahnhof Zoo ver¬

ließ Montagnachmittag einer der vielen Züge
mit Großstadtkindern, die im Rahmen der
erweiterten Kinderlandver¬
schickung  in geeignete Aufnahmegebiete
entsandt werden. Zur Verabschiedung fanden
sich der Reichsleiter für die Jugenderziehung
Baldur von Schirach sowie die Reichsminister
Dorpmüller und Schwerin-Krosigk ein. Die
überraschten Mütter und die Pimpfe bereite»
ken den erschienenen Abgesandten des Füh¬
rers einen stürmischen Empfang. Nach oft¬
maligem Händeschütteln und Freudenknnd»
gedungen verließ der Zug mit seinen frohen
und erwartungsvollen Reisenden den Bahnhof.

Blockade Zs'an-s wirkungsvoll
Dänische Insel von 70 000 Briten besetzt

seb. Berlin , 1. April . Nach den Schilderun¬
gen des Kapitäns eines isländischen Handels-
damvfers, der in Neuyork eingctrosfen ist, ist
die deutsche Blockade Islands  schon
jetzt sehr wirkungsvoll, obwohl seit Verhän¬
gung der Blockade erst wenige Tage vergangen
sind. Weiter bestätigt der Kapitän jene Mel¬
dungen, wonach die Insel von mehr als 70 000
MannEngländerbe setzt  sei.

Mister Eden wieder in Achen
In Begleitung des Generals Till

b« . Stockholm, l . April . Nach in Stockholm
vorliegenden Meldungen ist Eden zu einem
neuen Eilbcsuch in Athen eingetrofsen. In
seiner Begleitung befindet sich General Dill,
der Gencralstabschcfdes Empire und sachver¬
ständige Beirat sür KriegsauSdehnungsver»
suche.



kunk8ls1 !onen bekämpft
Lerlln , ZI . ^lärr . Orr Oberkommando der

Wehrmacht Albt bekannt:
Oie l .ustwallc setzte trotz ungünstiger Wet¬

terlage ikre Kainplhandlungen gegen Oroll-
britannien kort. Lin größeres llandelsschill
blieb nördlich der ssliemsemündung nad»
Lombenvolitrekker mit starker 8chlagseite
liegen , ein weiteres großes 8ckill wurde im
Atlantik schwer beschädigt.

Llugreuge 6er bewallneten Aufklärung
bekämpften militärisckc Lunkstationen in
dlordschoktland und auf den 8hetlandinseln
mit sichtbarem Lrfolg . Während 6er dlackt
wurden mekrere britiscbe Oäkcn vermint.

Im kdittelmeerraum grillen Verbän6e 6cr
6eutscben l -uftwalle im Lanke 6es laxes
rwei Flugplätze auk 6er Insel Ivlalta mit
guter Wirkung an . Lrkolxreicbe komben-
angrille ricbteten sieb gegen britiscbe Trup¬
pen in blordakrika.

Oer Leiiid llog weder bei laxe nocb bei
k^acbt in 6as steichsgebiet ein.

H Panzer in 20 Minuten
Ritterkreuzträger aus dem Mannschaftsstand

Berlin , 31. März . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalfeldmarschall von Brauchitsch , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Feld¬
webel OfsschanY,  Zugführer in einem In¬
fanterieregiment ; Unteroffizier W. Pape,
Gruppenführer in einem Infanterieregiment;
Gefreiten Brinkforth,  Richtschütze in
einem Infanterieregiment.

Feldwebel Karl Offschany ist am 21. Ja¬
nuar 1911 in Nadzin geboren . Er ist ein be¬
sonders befähigter Unteroffizier , der seinen
Zug stets mit Umsicht führte und in allen
Gefechtslagen seinen Mannschaften ein Vor¬
bild war . Bei der Eroberung des Forts Cote
de froide Terre vor Verdun bat er durch seine
Tatkraft und durch sein persönliches Beispiel
ausschlaggebend mitgewirkt . Mit der Weg¬
nahme des Forts war der Weg nach Verdun
frei , da gerade dieses Fort die Vormarsch-
strasze Brabant —Verdun unter flankierendes
Feuer hielt.

Unteroffizier Walter Pape wurde am
20. November 1914- in Balangansk (Sibirien)
geboren . Er hat durch sein entschlossenes Vor¬
gehen die Voraussetzung für den geglückten
Sturm auf das Panzerwerk 505 geschaffen,
mich beim Angriff aus Verdun zeichnete sich
Pape wiederum als Führer eines Stoßtrupps
besonders aus . Durch rücksichtslosen Einsatz
seiner Person gelang ihm der Einbruch in die
Schlüsselstellung der Franzosen , wodurch die
Entscheidung herbeigesührt wurde . Er hat bei
vielen Gelegenheiten hervorragendes geleistet
und ist durch seine Tapferkeit und seinen Ein¬
satz ein Beispiel für seine Kameraden und
Untergebenen gewesen.

Gefreiter Hubert Brinkforth wurde am
15. April 1916 in Marl/Westfalen geboren . Er
bat am 27. Mai 1940 während der Abwehr¬
kämpfe bei Abbeville in vorgeschobener Stel¬
lung als Richtschütze an der Pak einen tief-
gegliederten Panzerangriff der Engländer ab¬
gewehrt . Von den im Abschnitt des Regi¬
ments in breiter Front angreifenden feind¬
lichen Panzern vernichtete er mit seinem Ge¬
schütz wie auch im Wehrmachtsbericht vom
28. Mai gemeldet wurde , innerhalb 20 Minu¬
ten 11 Panzer , die er trotz heftigen Feuers
bis auf hundert Meter Entfernung heran¬
kommen ließ und dann abschoß.

Eine Erklärung Matsuokas
„Offene Aussprache von Herz zu Herz"
Tokio, 31. März . Vor seiner Abreise aus

Berlin am Sonntag erklärte der japanische
Außenminister Matsuoka  japanischen
Pressekorrespondenten : „Während meines
Aufenthaltes in Berlin habe ich mit den lei¬
tenden deutschen Persönlichkeiten offene Aus¬
sprache von Herz zu Herz gehabt ."

Nach einer Pressemeldung aus Berlin hat
es Matsuoka abgelehnt , die Natur seiner B e-
sprechung mit dem Führer,  dem
Außenminister von Ribbentrop und anderen
deutschen führenden Männern bekanntzu¬
geben. Matsuoka sagte : „Zwischen mir und
den leitenden deutschen Männern hat ein Ge¬
dankenaustausch über verschiedene Fragen in
den letzten zwei Tagen stattgefunden . Ich habe
auch Gelegenheit gehabt , mit dem deutschen
Volk m Fühlung zu treten . In den kurzen
drei Tagen meines Aufenthaltes habe ich so
viel Erfahrungen gesammelt , wie wenn ich
zehn Jahre lang in Deutschland studiert hätte?

Malsuokas Dank an Rtbbevirop
Die beiderseitigen Beziehungen befestigt
Berlin , 31. März . Der japanische Außen¬

minister Dosuke Matsuoka  sandte beim
Verlassen des Reichsgebietes an den Reichs-
Minister des Auswärtigen von Ribben¬
trop  folgendes Telegramm : „An der Reichs-
grenze denke ich noch einmal an den in mei-
nem Leben me zu vergessenden Aufenthalt in
Berlin zuruck, wo mir von allen Seiten so
Warme Freundschaft engegengebracht wurde,
dre nicht nur mir , sondern auch meinem
Vaterland galt . Tief beeindruckt von dem
großartigen und bewegenden Empfang möchte
»ch vor allem Ihnen Herr Reichsaußenmini¬
ster, meinen allerherzlichsten Dank aussprechen.
Ich bin sicher, daß die Unterredungen die wir
in intimster und freundschaftlichster Atmo¬
sphäre geführt haben , zu der Befestigung
der beiderseitigen Beziehungen
und der Herbeiführung der neuen Ordnung
in Europa und in Ostasten sehr viel beitragen
werden . Ich bitte Sie , Herr Reichsaußenmini¬
ster, meine schwer wieoerzugebenden Gefühle
des Dankes dem Führer und Reichskanzler de-
Teutschen Reiches zu übermitteln ."

Das Seegefecht im MiitelmeerI
Verluste suk Heiden Leiten - Oie Heiligen lisnrple in Ostairiba dauern au

Nom,  31 . März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : An de»
griechischen Front im Abschnitt der 9. Armer
wurden feindliche Aktionen örtlichen Charak¬
ters glatt abgewiesen . Flugzeuge des deutschen
Fliegerkorps haben die Flugplätze von Malta
angegriffen.

In Nordafrika haben italienische und
deutsche Flugzeuge motorisierte Einheiten
und feindliche Artillerie init Bomben belegt.
Feindliche Flugzeuge haben Tripolis ange¬
griffen , ohne nennenswerten Schaden anzu¬
richten.

In Ostafrika stehen unsere Truppen in hel¬
denmütigem Kampf östlich von Keren und
fügen dem Feind schwere Verluste
zu . Auch unsere Verluste sind beträchtlich.
Oberst Borghesi ist als Held gefallen , als er
seine tapferen Soldaten vom 10. Regiment
Savoia -Grcnadiere zum Angriff führte . Im
Luftkampf haben unsere Jäger eine Hurri-
eane abgeschossen.

Der Feind hat einen Luftangriff auf
Asmara dnrchgeftthrt , der etwa zehn Tote
und Verwundete sofvie Schäden an Wohn¬
häusern zur Folge hatte.

Im harten Kampf , der in der Nacht zum
29. März im mittleren Mittelmeer stattge¬
funden hat , haben wir drei Kreuzer mittlerer

Tonnage und zwei Zerstörer verloren . Ein
großer Teil der Besatzung ist gerettet wor¬
den. Dem Feind wurden noch nicht genau
festgestellte, aber sicher schwere Verluste zuge¬
fügt . Ein schwerer englischer Kreu¬
zer  hat eine volle Breitseite unserer stärksten
Kaliber erhalten und ist gesunken.  Weitere
zwei Einheiten wurden schwer getroffen.

Eines unserer N-Boote unter dem Kom¬
mando von Korvettenkapitän Manila Pc-
troni hat im Atlantik ein feindliches Schiff
mittlerer Tonnage versenkt.

Oer längste Meeresiunnel
Verbindung zwischen zwei japanischen Inseln

Tokio, 31. März . Die japanischen Inseln
Honschju und Kiuschiu sind seit Gestern durch
den längsten Meerestunncl der Welt verbun¬
den, und zwar zwischen den Küstenstädten
Schimouoseki und Moji . Der Unterseetuniiel
ist etwa acht Kilometer laug.  Bohr¬
arbeiten , die im Jahre 1936 von beiden Sei¬
ten ausgenommen wurden , führten gestern
zur Herstellung der Verbindung , die früher
als vorgesehen möglich war , da man für Boh¬
rungen günstige Gcstcinsmassen vorfand.
Jetzt erfolgt derAusbau für denEisen¬
bahnverkehr  zwischen den wichtigen In¬
seln.

Lteberfall auf französischen Geleitzug
Lin neuer briliscder kiialenslreicH - Oer ^ rigriit wurde rurüeln 'esctdsseu ß

Paris,  31. März . Englische Scestreitkräfte
haben , wie von amtlicher französischer Seite
aus Vichh mitgeteilt wirb , am Sonntag um
9 Nhr in französischen Hoheitsgewässern un¬
weit der Küste zwischen Nemours und Oran
einen französischen Geleitzug von vier Fracht¬
schiffen, der in Begleitung eines Torprdo-
bootszerstörers von Casablanca nach Oran in
Marsch war , angegriffen . Der Geleitzug
konnte sich im Augenblick des Angriffs in den
Schutz des Hafens von Nemours begeben. Die
Batterien der Küstenabwehr und der Luft¬
waffe haben auf das Feuer der angreifenden
englischen Kriegsschiffe geantwortet und diese
zurückgeschlagen. Die englischen Kriegsschiffe
umfaßten einen Kreuzer und fünf Torpedo¬
boote . Französischerseits sind bisher keine
Verluste festgestellt worden.

Von zuständiger Seite in Vichy wird zu
dem erneuten englischen Ueberfall auf fran¬
zösische Schiffe erklärt , daß der angegriffene
französische Geleitzug unter symboli¬
scher Eskortier ung,  nämlich unter
dem Schutz eines Torpedovootszerstörers fuhr,
wie dies schon seit vielen Monaten der Fall
sei und wie dies übrigens bei allen n,cht-
kriegführenden Ländern üblich sei. Anderer¬
seits weist man in Vichh darauf hin . daß
sich der englische Angriff nicht nur in fran¬
zösischen Hoheitsgewässern ereignete , sondern,
was erschwerend wirkt , in unmittelbarer
Nähe der Küste. Der Geleitzua habe sich auf
dem Wege nach Algier befunden , das heißt
von einem Punkt des französischen Imperiums
nach einem anderen . England könne, so unter¬
streicht man in zuständigen französischen Krei¬
sen, diese Maßnahme in keiner Weise recht-
fertigen , zumal es sich bei diesem Transport
»», .. die Versorgung des französi¬
schen Imperiums  gehandelt habe. Die
französischen Schifse hätten Reis , Zucker und
Gerste für die Eingeborenen Algeriens an
Bord gehabt.

Bei dem französischen Kriegsschiff , das den
vor der nordafrikanischen Küste angegriffenen
Geleitzug eskortierte , handelte es sich um den
1500 Tonnen großen Torpedobootszerstorcr
„Simoun ". In französischen Marinckressen
erklärt man , daß sich der „Simoun " trotz der
gewaltigen Uebermacht des Feindes geschickt
verhalten habe, so daß es den vier Fracht¬
schiffen unter seinem Schutz gelang , die Bucht
von Nemours unversehrt anfzusuchen.

Sämtliche französischen Blätter des unbe¬
setzten Gebietes veröffentlichen die Nachricht
über den feigen britischen Ueberfall in großer
Aufmachung . In den Ueberschriften kommt

, Die Damen der Plutokraten kommen aus
- den Sorgen nicht heraus . Sie spüren den
z Krieg zwar nicht am eigenen Leibe — dafür
ß lst das Volk in den Slums da — aber an
Z dem was den Leib umhüllt . Ausgerechnet
Z das Korsett  wird hart vom Kriege betros-
^ wn . Erst gibt es keinen Stahl für die Stau-
ß flen , dann soll er besteuert werden , und
Z letzt wird die Herstellung sogar fast ganz
- eingestellt , weil auch die Baumwolle nicht- mehr ausreicht.
^ furchtbarer Schlag für die Ladies.
- das Gescllschaftsklatschblatt
Z „London Life das Tragen von Korsetts so
ß angelegentlich empfohlen , weil sie eine strasfe
- militärische Haltung gaben . Wie soll Mrs
- Plumpudding nun ihre patriotische Gesin-
Z nung beweisen ? Ein britischer Franenar - t
? ^ " le ' Nd?  Rat . Er empfiehlt als Ersatz
- ein Wickclband . Darob große Empörung
- der engliichen Gesellschaft . Ein „Fachmann"
- macht darauf aufmerksam , daß eine Lady
ß mit emem Wickelband auf ihren Mann nicht
ß mehr anziehend wirke . Das wirke sich schäd-
- lich auf das häusliche Glück und die Ge-
Z burtenzahl aus.
^ finden die Idee dagegen gar nicht so
ß schlecht. Sie paßt ganz gut zu dem Vor-
- schlag , dag alle jungen Engländer sich ihre
- Hosenbeine abschneiden und in kurzen
Z Höschen herumlaufen sollen . Was ein rech-
ß ter Gentleman ist , schenkt seiner Missis seine
ß Hosenbeine und wickelt sie ihr streifenweise
Z um die mehr oder weniger schlanke Taille,
ß lind das Wickelband ist sogar noch ein bes-
- seres Zeichen der Patriotischen Gesinnung
ß als das Korsett . Es ist das Symbol der
Z USA .-Hilfe , mit der Roosevelt England
' langsam aber sicher einzuwickeln gedenkt!

die große Entrüstung  zum Ausdruck . Als
einen Piratenakt bezeichnet „Paris Midi " den
Ueberfall . „Entspricht die Handlungsweise der
Engländer ", fragt das Blatt , „nicht ihren
Jahrhunderte alten Traditionen ?" Die eng¬
lischen Piraten , die in der Ueberlegenheit
waren , hätten wieder einmal ihre Flagge
besudelt.  Die Zeitung betont , daß die
Schiffe von einer französischen Kolonie in eine
andere fuhren und daß daher keine Blockade¬
theorie den feigen englischen Angriff recht¬
fertigen könne.

Vichy protestiert in London
Wie von französischer Seite amtlich ver¬

lautet , hat die französische Regierung wegen
des heimtückischen englischen Ueberfalls auf
den französischen Geleitzug an der marokka¬
nischen Küste eine scharfe Protestnote
der amerikanischen Regierung zur Uebermitt-
lung an die englische Regierung überreicht.

Die Nachricht von dem neuen englischen
Piratenstück wurde von der gesamten franzö¬
sischen Presse in größter Aufmachung auf der
ersten Seite gebracht . Die Empörung ist be¬
sonders groß bei der französischen Marine.
Die französische Admiralität hat mit einer
amtlichen Erklärung die englische Unterstel¬
lung , daß der französische Geleitzug eine große
Menge für Deutschland bestimmten Kriegs¬
materials befördert habe, als offenkundige
Lüge gebrandmarkt.

Aus Kreisen der französischen Admiralität
hört man noch, daß die französische Luft¬
waffe  von Marokko die fliehenden englischen
Schiffe versolgt und mit Bomben belegt hat.
Angaben über die Verluste fehlen noch.

Junge Pioniere Adolf Hiilers
Ueberweisung der deutschen Jugend in Krakau

Krakau , 31. März . Auch in der Hauptstadt
des Generalgouvernements fand aus Aulaß
der Ueberweisung der Vierzehnjährigen aus
Jungvolk  bzw . Juugmädel - Bund
in die Hitler - Jugend,  bzw . den Bund
Deutscher Mädel eine Feierstunde der deut¬
schen Jugend Krakaus im Staatstheater statt,
an der auch Generalgouverneur Reichsleiter
Dr . Frank sowie der stellv. Leiter des Ar¬
beitsbereiches Generalgouvernement der NS --
DAP ., Oberbereichsleiter Schalk, ferner Ver¬
treter von Staat und Wehrmacht , ff und Po¬
lizei teilnahmen . Gebietssührer Blumg hielt
eine Ansprache , in der er den Sinn der Feier¬
stunde umrih . Auch im Nebenland des Rei¬
ches sei die deutsche Jugend bereit , bis zum
Letzten ihre Pflicht zu tun und als junge
Pioniere Adolf Hitlers Neuland zu erobern.

Partei und Wehrmacht unter einem Gesetz
Sslävr von 8cbirac:b spracb !u SerUn 2U 3000 unter den Lahnen siebenden Uck-Lübrern

vrablbericbt unserer v

rä . Bernn,  1 . April . Dreitausend aus der
Führerschaft der HI . hervorgegangene Ossi-
ziere und Offiziersanwärter der drei Wehr-
machtstrile und der Waffen -^ trafen sich am
Montag abend in der Berliner Deutschland-
Halle zu einem Appell , bei dem Reichsleiter
Baldur von Schirach zu seinen Kameraden
über den Sinn des Soldatentums und die
Aufgabe des gegenwärtigen Kampfes sprach.

Baldur von Schirach betonte , daß das sol¬
datische Leben unter denselben Gesetzen stehe
wie das Leben der Gemeinschaft ., Genau wie
in der nationalsozialistischen Gemeinschaft leder
Volksgenosse durch Leistung sich auf den ersten
Platz bringen könne, so trage jederSoldat
den Marschallstab oder zumindest dieAchsel-
stücke des Leutnants im Tornister.
Denn die Ideale und die Gesetze der Partm
und der Wehrmacht seien dieselben , wie auch
ihr Führer derselbe sei. Ihm . dem obersten
Befehlshaber der stärksten Wehrmacht der
Welt und dem Führer des Deutschen Reiches,
galt daher auch der Gruß , mit dem der Reichs-
leiter seine Ansprache schloß.

Zuvor hatte nach den Eröffnungsworten des
Nelchsjugendführers Axmann , Generalleut¬
nant Frießner,  der Inspekteur deS Aus-
bildungS - und Erziehungswesens , im Namen

erline »' Zcbrl/tlei ' tuny
des Oberkommandos der Wehrmacht und der
zahlreich vertretenen hohen Offiziere von dem
Kriegsemsatz der HI . und ihrer Führer ge¬
sprochen und Anerkennung hervorgehoben,
daß 95 v. H. aller Führer der HI.
unterdenFahnenste  b e n urch bis zum
Februar dieses Jahres bereits 50 000 Hitler-
Jungen ihre vormilitärische Ausbildung ge¬
funden hätten.

Zusammenarbeit mit Frankreich
Uebergangsstadium in Frankreichs Wirtschaft

Berlin , 31. März . Die französische Wirt¬
schaft, so erklärt der französische Staatssekre¬
tär für industrielle Produktion , Pucheu »m
„Paris Soir ", befindet sich in einem Ueber-
gangspadium . Die Entwicklung werde durch
zwe» Tatsachen gekennzeichnet: durch die im¬
mer enger werdenden Beziehungen der fran¬
zösischen zur deutschen Wirtschaft und durch
die Knappheit vieler wirtschaftlicher Mittel.
Es fei seine Aufgabe , zu vermeiden , daß,m
der französischen Industrie ein Stillstand ein¬
trete.

Es sei unbedingt wichtig, die Kohlenpro¬
duktion erheblich zu steigern und gleichzeitig
die Rohstosfengpässe durch eine strenge SP a r-
politik  der vorhandenen Vorräte und mit
Hilfe von Ausweichrohstoffen zu überwinden.

Englands wahres Kripgsziel
Wüste Haßausbrüche eines Plutokraten
Stockholm, 31. März . Im „Spectator " fin¬

det sich wieder einmal ein Haßausbruch eines
Engländers , der die Ansicht vertritt , der Ver¬
sailler Vertrag habe Deutschland viel zu scho¬
nend behandelt . Die Aeußerung wiegt um so
schwerer, als sie von einem Mitglied des Un¬
terhauses , dem „sehr ehrenwerten " I . H. F.
Mcewen  stammt , also einem jener Män¬
ner , die maßgebend an der Entfesselung die¬
ses Krieges beteiligt gewesen sind. Der Un¬
terhausabgeordnete schreibt wörtlich : „Es gibt
kein gutes oder schlechtes Deutschland , son¬
dern nur ein starkes oder ein schwa¬
ches , und Europa hat nur dann Friede »»,
wenn Deutschland schwach ist. Es handelt sich
auch nicht etwa darum , das deutsche Volk
lediglich von seiner Regierung zu trennen,
nein , das würde nicht mehr als Augenblicks¬
wert haben , denn das wirkliche Uebel liegt
in diesen Leuten selbst. Daher halte ich es
für den Gipfelpunkt der Unklugheit , sie wis¬
sen zu lasse»», daß wir es nach dem Kriege
ihnen selbst überlassen würden , zu entscheiden,
ob sie ein einiges Reich bleiben wollen oder
nicht. Wir wissen es nur zu gut , oder sollte »»
es wenigstens , wie diese Entscheidung nuS-
»allen würde ."

Neues Fremdsprachen -Internat
für Italienisch im Gau Riederdonau

Berlin , 31. März . Zu den Fremdsprachcn-
Jnternaten des deutschen Berufserziehungs¬
werkes in der DAF tritt mit Beginn des
Sommers ein neues Internat im Gau Nie¬
derdonau , und zwar in Puchberg  ain
Schneeberg in den Ostalpen . Die neue Sprach¬
übungsstätte wird der Pflege des Italienischen
diei»en, während die Studienwochen für Spa¬
nisch, Englisch , Russisch und Französisch in den
schon bestehenden Internaten des Altreichs
weitergeführt werden.

in KürLv
In München starb Generalarbeitsführer

Rolf von Gönner,  der Führer des Ar¬
beitsgaues 30, der während des Feldzuges im
Westen als Inspekteur für den kriegsmäßigen
Einsatz des Neichsarbeitsdienstes in Belgien
und Nordfraukreich eingesetzt war.

*
Nach einem Erlaß des Führers führt der

Neichskommissar für die Saarpfalz künftig
die Bezeichnung „Der Reichs st atthal-
ter in der West mark " ; seine Behörde
hat ihren Sitz in Saarbrücken.

*
Reichsleiter Baldur v. Schirach überreichte

gestern dem Reichsfinanzminister Graf
Schwerin -Krosigk  und dem Re »chsver-

>kehrsminifter Dr . Dorpmüller das Gol«
jdene Ehrenzeichen  der Hitler -Jugend.

*
Unter militärischen Ehren wurde Major

Klein,  Chef eines Bataillons und Ritte r-
kre uz träger,  der bei einem La.winen-
unglück ums Leben kam, in Solherm bet
Bergen auf dem deutschen Ehrensriedhof
unter militärischen Ehren be »gesetzt.

*
Vidkun Quisling  traf nach einwöchigent

Aufenthalt in Deutschland , wo er am Kon¬
greß des Instituts zur Erforschung der Ju¬
denfrage in Frankfurt teilgenommen hatte,
wieder in Oslo ein.

*

In Rom wird amtlich mitgeteilt , daß der
ausländische Staatsangehörige Johann
Spearces wegen Spionage in Sud¬
italien erschossen  worden ist ; er hatte
dem Feind Nachrichten mit Hilfe eines Ge¬
heimsenders übermittelt , dessen Lage festge¬
stellt werden konnte

*
Der bulgarische Landwirtschaftsminister

Kucheff  hat sich am Montag auf Einlechuna
des ungarischen Agrarministers Graf Telekt
nach Budapest begeben , um dort an der Er¬
öffnung der ungarischen landwirtschaftlichen
Ausstellung teilzunehmen.

_1
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Kampf gegen den Andenkenkitsch

f !Durch die Anordnung über den Vertrieb
minderwertiger Kunsterzengmfle vom Oktober
1940 ist es jetzt ermöglicht , den Kampf gegen
den Andcnkenkitsch mst schärferen Mitteln zu
fübren . Absatz und Verbreitung von Reise¬
andenken können jetzt genehmigungspflichtig
aemacht oder verboten werden , wenn es sich
um Erzeugnisse der Malerei , B .ldhanercl und
Graphik oder deren Vervielfältigungen Han-
delt . Die Landesfremdenverkehrsverbande ha-
lien gemeinsam mit dem Landesleiter der
Neichskanrmer der bildenden Künste laufend
die Reiseandenken zu überwachen . Sie sollen
den bodenständigen , heimatgcbun-
denen Reiseandenken  den Weg ebnen
und den Kitsch verdrängen . Auch die örtlichen
Frcmdciiverkehrsstellcn sollen den Andenken-
Verkauf laufend überwachen und an der ge¬
schmackvollen Verbesserung Mitwirken . Ebenso
wichtig wie die Bekämpfung des Kitsches i,l
die Forderung des geschmackvollen Reisean¬
denkens . Es wurde eine kleine Lehrschau
guter und schlechter Reiseandenken zusammen¬
gestellt , die als Wanderschan durch die Gaue
saufen soll.

Die deutsche Handelsmarine ruft!
Die deutsche Handelsmarine hat in dem uns

aufgezwungenen Kampf gegen England Auf¬
gaben von kriegsentscheidender Bedeutung.
Es ist deshalb eine nationale Pflicht eines
jeden seebcfabrenen Mannes , sich der See¬
schiffahrt wieder zur Verfügung zu stellen.
Die Seeschiffahrt ruft daher die vielen in den
weiten deutschen Landen verstreuten ehe¬
maligen Seefahrer  aus , soweit sie noch
körperlich leistungsfähig sind , sich wieder
zum Einsatz in der Handelsschiff¬
fahrt zu melden  und ihre Anschrist mit
kurzen Angaben über Fahrzeit , Ausbildung
und Alter der Reichsausgleichsstelle für Ar¬
beitseinsatz in der Seeschiffahrt beim Arbeits¬
amt Hamburg in Hamburg 11, Stcinhöft 3,
mitzuteilen.

Die Beschäftigung von Rentnern
Invalidenrente läuft weiter

Bei dem außerordentlichen Mangel an Ar¬
beitskräften bedarf der Erlaß des Reichs¬
arbeitsministers , Rentner in größerem Um¬
fange wiederum zum Einsatz zu bringen , kei¬
ner weiteren Begründung . Es muß zunächst
'estgestellt werden , daß es sich bei diesem Ein-

Wichtig ist es.
datz wir die Zähne jeden Abend

vor dem Schlafengehen
* wirklich gewissenhaft reinigen.

hatten . Desyatv gtvt die neue Anordnung
solchen Arbeitsurlaubern nach drei Monaten
betrieblicher Tätigkeit einen zusätzlichen Ar¬
beitsurlaub von drei Arbeitstagen.
Dieser Urlaub ist unabhängig von dem nach
der Urlaubsmarkenregelung zustehenden Ur¬
laub zu gewähren . Eine Anrechnung auf den
Urlaub nach dem Urlaubsmarkensystem erfolgt
grundsätzlich nicht.

besch , . _
sonen.  Hier sollen die Arbeitsämter in Ver¬
handlungen mit Betriebsführung und Ver¬
waltungen von Fall zu Fall eine befriedigende
Lösung finden . Liegt eine ausreichende gei¬
stige und körperliche Rüstigkeit vor , so kann
auch für öffentliche Betriebe und Verwal¬
tungen selbst ein beschränkter Arbeitseinsatz
erfolgen . Im übrigen enthält die Vierjahres-
vlanordnung sowie die Tatsache , daß fast alle
Betriebe zur Zeit öffentliche Aufträge haben,
'ür diejenigen Betriebe , die diesem Einsatz

edenken entgcgenbringen , die erforderlichen
Handhaben . Normal wird die Bezahlung im
Tarifrahmen gehalten werden können . Bel
beschränkter Arbeitsfähigkeit kann der Reichs-
treuhändcr außertarifliche Regelun¬
gen  zulassen . Der wieder tätig Gewordene
erhält , wenn er wegen Invalidität
Rente  bezog , diese ungekürzt Wester . Diese
Regelung ist ausdrücklich durch Gesetz vom
15. Januar 1911 getroffen . Die in der freien
Wirtschaft tätigen oder tätig werdenden Ruhe¬
geldsempfänger erhalten ebenfalls ihre Bezüge
ungeschmälert weiter.

Holzsandaletten auf Bezugschein II
! Die Straßenschuhe mit Holzsoh¬
len  werden gegen Bezugschein II abgegeben.
Ebenso werden solche bisher bezugscheinfreien
Straßenschuhe auf Bezugschein II abgegeben,
bei denen weder Leder , noch Kautschuk , noch
Lederfaserstoffe , abgesehen von Abfallstücken,
verwandt worden sind . Diese Bezugschein¬
pflicht ist zugleich eine Anerkennung für die
verbesserte Güte  dieser Schuhwaren.
Auf Bezugschein II können daher künftig fol¬
gende Straßenschube — jedoch nur in zwin-

enden Bedarfsfällen — abgegeben werden:
ißenschuhe , zehen -, fersen - oder gelenk-

Sandaletten . Straßcn-
.len höherer Preisklassen

und Straßenschuhe , bei deren Herstellung
weder Leder , noch Kautschuk , noch Lederfaser¬
stoff verwandt worden sind . Dagegen sind die
Männerstraßenschuhe mit geflochtenem oder
durchlochtcm Leder und Schuhe , deren Ober¬
teil mit Lackleder kombiniert ist, fortgefallcn.

Der Zusatzurlaub für Arbeitsurlauber
Zu der Anordnung des Reichsatbeitsmini-
ers über den Zusatzurlaub für Arbcitsurlau-
er , deren Urlaub sich nach der Urlaubsmar-

kenregclung richtet , werden noch folgende Er
läuterungen gegeben : Bauarbeiter  er
halten nach der Urlaubsmarkenrcgelung Ur
taub frühestens nach Ablauf von 32 Klebe¬
wochen , also erst nach sieben bis acht Monaten
betrieblicher Tätigkeit . Da der Arbeitsurlaub
sich aber in den meisten Fällen auf kürzere
Zeit belauft , konnten Arbeitsurlauber des
Baugewerbes und der Baunebengewerbe bis¬
her baufjg keinen betrieblichen Urlaub er-

Ein Ortsverband des DASD . in Calw ge¬
gründet . Der DASD . ist seit 15 Jahren der
Zusammenschluß der deutschen Kurzwellcn-
amatcure , welche Konstrukteure , Mechaniker
und Flinker in einer Person sind . Die Beschäf¬
tigung mit dem Senden und Empfangen kur¬
zer Wellen unter Verwenden eigener , auf
leden Fall sclbstgebauter und stets zu verbes¬
sernder Geräte , fördert die Schaffung eines wert¬
vollen Techniker - und Funkernachwuchses . Die
Mitglieder des DASD . erhalten Gelegenheit,
an Kursen Morse - und Funkübungen der Orts¬
und Landesverbände teilzunehmen und sich hier
mit der Zeit zum vollwertigen Funkamateur
ausbilden zu lassen , bzw . sich das Rüstzeug
ihren künftigen Beruf als Wissenschaftler,
ker oder Elektromechaniker zu erwerben.

Die Mitglieder des DASP . verfüge » über
eine wertvolle Empfehlung für die Anstel¬
lung als Funker oder Funktechniker in der
Industrie und bei den Behörden . Jedem
Mitglied des DASD . wird später über seine
funkerischen Kenntnisse ein Zeugnis ausgestellt,
auf Grund dessen es beim Eintritt in die Wehr¬
macht in einer Nachrichtenformation (Luftnach¬
richtentruppe usw .) Verwendung finden kann.
Zuverlässigkeit , Arbeitsfreude , Pflichtbewußt¬
sein und Verantwortungsgefühl sind die Eigen-

für
ün-

fchaften , die der DASÄ . von seinen Mitglie¬
dern fordern muß!

Für den Kreis Calw  besteht seit kurzem ein
Orksverband.  Interessenten , auch Jugend¬
liche ab 14 Jahren , wenden sich an B . Wag¬
ner,  Calw , Bischofstraße 22 , Tel . 626.

Wildberg . In einem hiesigen Fabrikbetrieb
ereignete sich vor einigen Tagen ein schwerer
Unglücksfall . Beinr Anlassen des Motors geriet
der Bctriebsobmann Lauser mit einem Arm
in die Transmission und verletzte sich so schwer,
daß der Arm im Krankenhaus in Calw . unter¬
halb des Ellenbogens abgenommcn werden
mußte.

Pforzheim . Am Samstag verstarb eine be¬
kannte Persönlichkeit unserer Stadt , H. Paul
Ri epp,  Baumstraße 7. H. Ripp , aus Calw
gebürtig , kam 1887 nach Pforzheim und trat
als Lehrling in das Tapezier - und Dekorations¬
geschäft Schuon ein . Im Jahre 1902 übernahm
er Geschäft und Haus und führte den Betrieb
bis zu seinem Tode weiter . H . Ripp war viele
Jahre Obermeister der Tapezier -Jnnung und
wurde 1924 zum Ehrcn -Ooermeister ernannt.
Nahezu 25 Jahre gehörte er dem Aufsichtsrat
der Volksbank ^ Pforzheim (früher Gewerbebank)
an.

Pforzheim . (Goldschieber - Prozeß .)
In achttägiger Verhandlung führte die Straf¬
kammer einen umfangreichen Hehler -, Gold¬
schieber - und Devisenprozeß durch . Als Haupt¬
angeklagte wurden der 52jährige Georg
Wächter  und der 47jährige Karl Enser
von hier wegen Hehlerei (Wächter auch wegen
Devisenvergehens ) zu drei Jahren neun Mo¬
naten bzw . zwei Jahren neun Monaten Zucht¬
haus.  als weitere Hauptangeklagte der 68jäh-
rige Jude Siegfried Israel Rosenhain
aus Heidelberg und der 61jährige Eugen
Schöninger  aus Engelsbrand wegen Devi¬
senvergehens zu zwei Jahren bzw . zwei Jah¬
ren zehn Monaten Gefängnis  verurteilt.

Fest der Jugend — Fest der Zukunft
3. ttsIIenkLmpfspiele äer ttf . vom I. bi8 6 . Hpril in Ztutt̂ srt

Im Arbeitskreis eines Jahres führt die
Hitler -Jugend acht große Prüfungen durch,
die zwar nach Spitzenleistungen zielen , aber
die Breitenarbeit zur Grundlage haben . Nach
den so großartig verlaufenen Winterkampf¬
spielen in Garmisch -Partenkirchen nimmt vom
1. bis 6. April in Stuttgart  die deutsche
Jugend mit den 3. Hallenkampfspielen der
KI . Abschied vom Winter . Im Gerätturnen,
Boxen , Ringen , Gewichtheben , Judo , Fechten
und Hallenradsport werden die Deutschen Jn-
gendmeister und -Meisterinnen ermittelt , wäh¬
rend im Schwimmen Reichsprüfungskämpfe
durchgeführt werden.

Fast 1900 Jungen und Mädel sind es , die
nun zum zweiten Male seit Schaffung der

spiele
das Stuttgarter Kampffest von spörtpolitischer
Bedeutung sein . Italienische Jungen und
Mädel  und eine japanische Abord¬
nung  werden die Zusammenarbeit der Ju¬
gend der Achsenmächte durch ihre Anwesenheit
betonen . DaS Erscheinen des Reichsjugend¬
führers Axmann  und des Reichssportfüh¬
rers Obergebietsführer von Tschammer
und Osten  hebt die Größe und Bedeutung
der Spiele noch weiter hervor.

Nach einer Feierstunde am Dienstag , bei der
der Reichssportführer von Tschammer
und  Osten , Gauleiter Reichsstatthaltcr
Murr  und Oberbürgermeister Dr . Strö-
lin  das Wort an die Jugend richten , setzen
die Kämpfe am Mittwoch ein und erstrecken
sich bis zum Sonntagmittag . Den Abschluß
bildet eine große Kundgebung mit einer An¬
sprache des Reichsjugendführers.

Sech ' . - >P fstä tten  stehen den Jun¬

gen und Mädel zur Verfügung und werden
an : Vor - und Nachmittag die Aus - und Ent¬
scheidungen bringen . In der Liederhalle tre¬
ten die Boxer , die ihre Entscheidungskämpfe
in der Kunsthalle durchführen , die Fechter und
Fechterinnen an ; sie ist auch Schauplatz der
feierlichen Eröffnung der Spiele . Die Ringer,
Geivichtheber und Judo -Kämpfer tragen ihre
zahlreichen Kämpfe in der Staatstnrnhalle an
der Holzgartenstraße ans , indessen die Gerät-
tnrncr in der Stadthalle kämpfen . Die Neue
Turnhalle der Stöckachschule ist Schauplatz der
radsportlichen Wettbewerbe und die Schwim¬
mer und Schwimmerinnen treten im Stadt¬
bad Heslach an.

In allen diesen Wettbewerben gibt es mehr
oder weniger hohe Favoriten . Besonders von
der starken Mannschaft des Gebietes und
Obergaues Württemberg  hofft man,
daß ihr Abschneiden ein weiterer Fortschritt
ist. So darf man recht gespannt fein , wie die
Zwillingsbrüder Theo und Erich Wied sich im
Gerätturnen halten werden . Auch im Ringen
und Gewichtheben ist Württemberg gut ver¬
treten . Bei der hervorragenden Besetzung im
Boxen darf man erbitterte Gefechte erwarten,
in denen die Schwaben Hezel , Daiber und
Mauthe einige Aussichten haben . Auch im
Fechten auf Florett und Säbel bei den Jun¬
gen und auf Florett bei den Mädeln sollten
die Besten von Gebiet und Oberaau Würt¬
temberg auf vorderen Plätzen zu finden sein,
während im Judo Berlin und Hamburg kaum
zu entthronen sind . Die Hallenradsportkämpfe
versprechen vor allem feine Kämpfe im
Zweicrradball . Ganz hervorragend ist die Be¬
setzung der Reichsprüfungskämpfe im Schwim¬
men ; hier wird es schwer für die Jungen und
Mädel Württembergs kein, in die Enokämpfe
zu kommen . . .. .

Httler -Vugmd erzieht Neubauerntum
Stuttgart . Zum zweiten Male seit der

Wiederbesetznna ^ -

enland.
Vorschule in den

- - . SS!
sie ihre ein - bis zweijähr
Landdienstlagern der schwä¬

bischen HI . genossen haben , treten sie in die
Bauernarbeit des deutschen
Ostens  ein , um dort ihre berufliche Aus¬
bildung zu vervollständigen . Gebietsführer
Sundermann  verabschiedete die Land¬
dienstler . Er sagte ihnen , daß sie als Auslese
und junger Berufsnachwuchs des Bauern¬
tums stolz sein könnten , im Osten eingesetzt
zu werden . Sie würden die vollste Unter¬
stützung zur Erreichung ihrer Berufsziele auch
weiterhin erhalten . Es liege aber an jedem
einzelnen , sich durch charakterstarken Willen
auch Schwierigkeiten gegenüber durchzusetzen.
Der Lohn für diesen Einsatz werde ein freier
Bauer auf freier Scholle unter dem Schutz
des Großdeutschen Reiches sein . — Der Land-
dienst der HI . beweist damit von neuem , daß
er den Kampf gegen die Landflucht an der
richtigen Stelle führt und berufen ist, durch
diese Maßnahmen den Berufsnachwuchs fiir
ein starkes Bauerntum zu sichern,

Gegemvarisaufgabeu der Frauen ^
Tagung der Kreisfrauenschaftsleiterinnen
u «8. Stuttgart . Gaüfrauenschaftsleiterin

Haindl  hatte kürzlich die Kreisfrauenschafts¬
leiterinnen zu einer Arbeitstagung zusammen-

Am ersten Tag sprach Pg . Günther
„wltz vom Rassepolitlschen Amt über die

deutsche Nassenpolitik und den Neuaufbau
Europas . Ferner kamen zur Sprache :^ >ie Wer¬
bung für die
der Frauen im

Jugendgrnppen , die Schulung
n DRK .. Aufgaben der -Kerbin-

oungsfrau , ver Arbeitseinsatz in den Betrie¬
ben , der Reichsluftschutzbund und seine Akti-
vierungsaufgaben . Der zweite Tag brachte
einen Vortrag über den Arbeitseinsatz in den
bäuerlichen Betrieben ; Fragen der praktischen
und grundsätzlichen Zusammenarbeit von
Reichsnährstand und NS .-Fraucnschaft wur¬
den erörtert . Weiter wurde über den prak¬
tischen Einsatz der weiblichen Bereitschaft des
DRK . gesprochen . Kreisleiter Drauz,  der
Gaueinsatzführer der Umsiedlungslager , be¬
sprach praktische Fragen der Betreuung der
Volksdeutschen Umsiedler , Reichsoberrevisor
Gradl  behandelte finanztechnifche Fragen.
Bei dieser Tagung wurde auch die bisherige
Gauabteilungsleiterin Welcker  verabschiedet,
die einem Ruf als Gaufrauenschaftsleiterin in
den Gau Westmark folgt.

Die politisch - kulturellen A uf -
gaben der Frau  wurden bei einer Schu¬
lungstagung der Kreissachbearbeiterinnen für
Musik und Festgestaltung in der NS .-Frauen-
schaft/Dentsches Frauenwerk auf der Gau¬
schule II behandelt . ,

Zu den dritten Hallenkampfspielen der
Hirler -Jugend treffen am Mittwoch 62 ita¬
lienische Jungen und Mädel und
sechs lapanische Jugendführer  in
Stuttgart als Gäste oer Reichsjugendfüh¬
rung ein.

Am Mittwoch wird im Oberen Museum im
Nahmen eines Vortragsringes »Volk und
Kunst " der KdF .-Knlturgemeinde und Volks¬
bildungsstätte der bekannte badische Dichter
Hermann Burte  zu dem Thema „Die euro-
Paische Sendung der deutschen Dichtung"
sprechen.

Die Strafkammer verurteilte den 37jährigen
Karl Wolf  ans HepsiSan , Kreis Nürtingen.

wegen sraafalldtevstahts , Stückfallbetrugs unk»
Unterschlagung zu zwei Jahren Zucht«
Haus,  110 Mark Geldstrafe und drei Jahren
Ehrverlust . Der schon 19mal vorbestrafte An¬
geklagte hatte im väterlichen Haus einem im
Felde stehenden Bruder ein Fa h r r a d
unterschlagen  und es weiter verkauft.
Ebenso verfuhr er mit einem in Stuttgart
von der Straße weg von ihm gestohlenen Fahr¬
rad . Ferner batte er in Dettingen unter Teck
zwei Pakete Zucker von einem parkenden Last4
wagen entwendet.
^ Kind mik dem Beil erschlagen ^ -

Knittlingen , Kreis Vaihingen a . E . Die
29jährige Kaufmannsehefrau Erna Seibert
erschlug nachts zwischen 1 und 2 Uhr ihr ein¬
ziges , erst 20 Tage altes Kind Hannelore auf.
dem Abort der Wohnung mit einem Beil.
Die Täkerin wurde verhaftet  und in das
Amtsgerichtsacfängnis Maulbronn eingelie¬
fert . Die Gründe , die die Mutter zu der un¬
seligen Tat veranlaßtcn , sind noch nicht völlig
geklart . ,,

Nachts auf dem Bahngleis gegangen j
Kirchheim (Teck). Der 65jährige Schäfer Jo¬

hannes Hau sch von hier wollte abends nach
Jesingen gehen . Anstatt auf dem Weg dort¬
hin kurz vor Jesingen den Bahnkörper zw
überschreiten , ging er » » vorsichtigerweise
zwischen den Schienen  weiter . Da er
schlecht hörte , bemerkte er nicht , daß sich von!
hinten der letzte Zug in Richtung Wcilheimi
näherte . Auch der Lokomotivführer konnte in!
der Dunkelheit den Mann nicht erkennen . Soj-
wurde Hausch überfahren und verstüm -j
melt . - - -

in « iir- s s
In letzter Zeit sind zahlreiche Volks -,

deutsche aus dem Osten (Bcssarabien,
Bukowina usw .) in das Reich zurückgekehrt . !
In einem gemeinsamen Erlaß des Reichs -:
innen - und des Neichsfinanzministers Willi
den Gemeinden mitgeteilt , daß eine Heran - j
ziehung dieser Personen zur Bürger «!
steuer  für das laufende Kalenderjahr nicht!
erwünscht ist. -GW 'MANNST

Nach Großbritannien . Nordirland , Kanada,!
Britisch -Jndien , den übrigen britischen Be »>
sitzungen in Ostasien , Australien , Neuseeland,!
ferner nach Niederländisch -Jndien und neu »!
tralen Ländern , in denen sich deutsche Inter «!
nierte befinden und soweit dahin Luftpost »!
Verbindung besteht , z. B . Südamerika , können !'
Briefsendungen für deutsche Kriegsge »!
fangene und Zivilinternierte  im!
Ausland mit Luftpost Lefördert -wer «!
den . Auskunft über die Luftpostzuschläge usw .j
wird an den Postschaltern erteilt . .

Entsprechen die Scheinwerfer  an
Kraft fnhrzeugen,  deren Höchstgeschwin -f
digkeit 30 Stundenkilometer nicht übersteigt^
sowohl den Vorschriften für Fernlicht alH
auch den Vorschriften für Abblendlicht , ohne,
datz eine Umschaltuna erforderlich ist (Ein »!
fadenlampe ), so braucht die Einschaltung dev
Scheinwerfer weder durch eine blaue Lampe
noch durch die Stellung des Schalthebels an-
aezeiat »u werden . .. ' ' „S

Die Studienkosten  beikägcn nach einet!
Zusammenstellung im „ Deutschen Hochschul¬
führer 1941" durchschnittlich für ein Semester!
der Geisteswissenschaften 160 bis 180 Mark , dev
Medizin und Naturwissenschaften 200 bis 250,
der Technik 180 bis 200 Mark . Dazu komme,s
an N e b e n k o st e n (für Bücher , Zeichenmate - .
rial , Chennkalien , Glassachen , Instrumente
und anderes ) 30 bis 100 Mark . Für Wohnung,
und Lebensunterhalt sind vorzusehen 120 bis
130 Mark monatlich ohne Benutzung der stu¬
dentischen Einrichtungen und etwa 65 bis
SO Mark bei Ausnutzung aller sozialen Ein¬
richtungen.

Kultureller Rundblick
dänische Arbeiter im Berliner Schillerst,cater '

.Im Rahmen ihrer Betreuunasaktion für
die in Berlin beschäftigten dänischen Arbeite«
und Angestellten hatten die Nordische Ver¬
bindungsstelle und die NSG . „Kraft durch
Freude " gemeinsam mit dem Intendanten
Staatsschauspieler Heinrich Georgezu  einer
Sondervorstellung in das Schillertheater der
Reichshauptstadt eingeladen . Für die Veran¬
staltung war als Gruß an die dänischen Ar¬
beiter das Werk des dänischen Dichters Sa-
rauw „Der kluge Mann"  gewählt.

Ein dramatisches Werk um Beethoven : —
Vom Stadttb -ater Aussig wurde das Schau¬

spiel „Die Zehnte Symphonie"  deD
jungen baltendeutschen Dichters Fred Hoer»
schelmann  zur Uraufführung angenom,
men . Das Werk behandelt den Konflikt Lu«
wig van Beethovens mit seiner SchwägezckO
Johanna und seinem Neffen.

Goethe - Medaille für Professor Peter PH
Professor Peter Philippi . der in Nother,

bürg ob der Tauber lebende Künstler , beging
seinen 75. Geburtstag in voller Frische . Seinl
idyllische Kleinmalerei , gewürzt durch geis»
vollen Humor hat ihn weithin bekannt ge<
macht . Die köstlichen Bilder dieses Male«
Humoristen , die an Spitzweg erinnern uns
m den Ausstellungen im Hai ' S der Deutschen
Kunst viel Beachtung fanden , sind zum gäß»
ter . Teil unter dem Titel „Die kleine Stadl
und ihre Menschen " im Walter -Hädecke-Vrr«
lag nr Stuttgart erschienen . — Der Führer
hat Prof . Peter Philippi aus Anlaß der Voll«
endung seines 75. Lebensjahres in Würdig » ,«
seiner Verdienste um die deutsche Malerei dft
Goethe - Medaille für Kunst und
W l s s e n schaft  verliehen . RrichSminister Dr.
Goebbels  bat ihm zu seinem 75. Gebnrts-
tag feine Glückwünsche übermittelt.



^Hviseke » Kulm » unä l -iede ven AtUuegulmcu mit Eiegoc hatte pe ' feine»
kameradschaftlichen Beistand so dringend ge»

l ei« rillurosr^dk vo »i »iro« Lu
Si

„Und wen » es so wäre , daß durch mich ein
Mensch — getötet wurde ?"

Mary Jones studiert jeden Zug seines
hübschen Gesichts . Sie lacht hell auf ,Lni
könntest keiner Fliege ein Leid antun !"

Zweiunddreißig st cs Kapitel.
Eine Woche darauf begann der berühmte

Amerikaner in den Wefa -Ateliers - mit den
Aufnahmen . Thomas Thieß inszenierte den
Film , ohne selbst mitzuwirken . Es war eine
elegante , witzig -leichte Komödie , die nur von
zwei Personen gespielt wurde , eben von Gary
Allan und Karen Gontrau . Thomas stellte
bald fest, daß er in seinem Urteil über Gary
Allan voreilig gewesen . Bei feiner kultivier¬
ten Führung entwickelte sich Allan zu einem
glänzenden Schauspieler , und arrogant war
er durchaus nicht . Es ließ sich famos mit
ihm arbeiten.

Nur eins siel dem scharfen Beobachter
Thieß aus : Ter frische , smarte Junge aus
USA -, dessen durchtrainierte Figur das Ent¬
zücken so vieler Kinobesucherinncn war , hatte
offenbar nicht die stärksten Nerven . War
eine Aufnahme mit ihm beendet und löste
er sich damit von seiner Rolle , wurde er
seltsam unruhig . Es schien beinahe so, als
fürchte er sich vor etwas Kommendem , das
drohend näherrückte.

Thomas konnte sich sein Verhüten nicht
erklären . Daß es mir Rose zusammcnhing.
War wohl ausgeschlossen . Während Gary
in der Filmstadt drehte , war die Künstlerin
an die Nordsee gefahren , und das war gut.
Das Wiedersehen mit Gary Allan — oder
wie er sonst heißen mochte — hatte sie doch
stark mitgenommen.

Thomas Thieß wußte , daß ein unglückseli¬
ges Geschehen zwischen den beiden lag . Nie
wollte er an diese Dinge rühren . Aber er
hätte dem armen Kerl auch gern geholfen.

Ost hörte er Gary erregt den Aufnahme¬
leiter fragen : „Hat meine Frau angerufen ?"
Oder er befahl : „Ich bin für keinen Frem¬
den zu sprechen !"

Einmal bat Gary den Regisseur : „Wäre cs
nicht einzurichten , daß ich schon Mitte Sep¬
tember mit dem Filmen fertig werde ?"

Thomas schüttelte den Kops und entgegnete
verwundert : „Sie haben doch viel Zeit , Al¬
lan . Gefällt es Ihnen nicht mehr in Ihrer
alten Heimat ?"

„Oh doch! Ausgezeichnet !" war die rasche
Antwort . „Nur war ein derart langer Auf¬
enthalt in Deutschland ja nicht vorgesehen.
Nnd Sie vergessen , daß wir uns auf der Hoch¬
zeitsreise befinden . Ich möchte Mary nicht
immer allein lassen ."

Durchaus verständlich ! dachte der Schau¬
spieler -Regisseur . Doch warum hast du den
schönen teuren Vertrag unterschrieben ? Nein,
der Wunsch , ans schnellstem Wege von hier
sortzukommen , hat zweifellos eine andere Ur¬
sache l

Um so mehr bewunderte Thomas , mit
welch eiserner Energie und Selbstdisziplin
er seine quälenden Gedanken abschüitelte,
wenn er die Dekoration betrat . In einer
Sekunde wuchs er in seine Nolle hinein , ver¬

wandelte er sich in einen neuen , kebensstrah-
lenden und humorvollen Menschen.

Gregor lebte in ständiger Furcht vor einem
Wiederaustauchen Krügers . Würde der Lump
nicht einen zweiten Erpressiingsversuch unter¬
nehmen ? Gary war in Sorge , daß er sich
auch an Mary heranwagen könnte . Sollte
sie, . noch dazu aus dem Munde eines sol-
chen Burschen , von dem furchtbaren Unglück,
das er -in eifersüchtigem Zorn verschuldet , er¬
fahren — er hätte sie wohl für immer der.
loren!

Mit allen Fasern seines Herzens hing er
an dieser schmalen , mädchenhaften , sensiblen
Frau-

DreiunddreißigsteS Kapitel.
Peter hatte Rose kurz vor deren Abreise

seine Pläne bis in die letzten Einzelheiten
eröffnet . Natürlich war die Schauspielerin
sofort bereit gewesen , ihrem Mann die feh¬
lenden dreitausend Mark zu leihen.

„Du weißt ja . frisch gewagt , ist halb ge¬
wonnen !" sagte er . „ Henne meint auch , die
Sache kann gar nicht schief gehen . Wir ha¬
ben alles genau durchdacht und berechnet.
Die Firmen verlangen händeringend nach
guten Beiprogramm -Filmen . Schon heute
mteressiert sich die Risa für unfern Stoff ."

Rose freute sich über seinen Tatendrang.
Und doch war sie innerlich betrübt . Mußte
er ihr nicht entgleiten , wenn die eigene Ar¬
beit ihn stark in Anspruch nahm ? Sie war
daran gewöhnt , daß er sich stets nur mit
ihrem künstlerischen Schassen , mit ihren No-
ten und Wünschen befaßte . Gerade jetzt nach

und Beinbruch ?"
braucht.

Sie wünschte „ Haks¬
und fuhr an die Ser.

Vierzehn Lage sind seitdem verstrichen.
Dr . Förster und sein neuer Freund Karl-

Heinz Bauer , Henne gerufen , hatten ihre
Vorbereitungen beendet.

Bauer war zuvor ein paarmal als Hilfs.
kameramann bei Ernst Schneider beschäftigt
gewesen . Ein waschechter Berliner . Ein fri¬
scher, junger Kerl . Tüchtig und unternch-
mungsfreudig . Für ihren Kurzfilm opferte
er zweitausend Mark . „Det is momentan
fozusajen mein janzet Hab „ nd JutI " seufzte
er kummervoll . Doch seine Augen lacht -ni,
Peter brachte fünftausend , wovon also Rose
über die Hälfte beigesteuert hatte.

Die restliche Summe von dreitausend Mark
wurde von einem Musical -Llown Jach ge¬
stiftet , der in der Groteske dafür die Haupt¬
rolle spielen sollte . Der Clown hoffte mit
diesem ersten Schritt im Film Karriere zu
machen . Die weiblichen Nebenfiguren waren
unbedeutend . Peter hätte sich nicht getraut,
rin derartiges Röllchen Florentine anzubie-
ien . Er ahnte ja nicht , wie schwer sie noch
kämpfen mußte.

Nun arbeitet die rührige , kleine Gesellschaft
schon den zweiten und letzten Tag im Ate-
lier . Peter , der das Drehbuch geschrieben,
führt zugleich Regie . Von den Leistlingen
des Clowns ist er enttäuscht . Werden oie
Leute seine Späße belachen?

Auch als er mittags in den Schneideraum
gehen will , lassen ihn die Sorgen um das
Gelingen des Films nicht los . Trotzdem
fällt ihm ein snobistisch gekleideter Herr auf,
der , eine dicke Zigarre in der Hand , über
das Gelände eilt , dem Lauvtvortal zu.

(Fortsetzung folgt .)

wu tatWHNch in oinsm bcuaTbakkillt Mt
Jugoslawen , der durch sein blauschwar

»S daz
einen Jugosli
fe» Haar allgemein ausgefallen war , festzu
nehmen . Durch die Vernehmung wurde de
Einbrecher auch überführt . Es handelt sio
um einen Mann , der bereits acht Strafe,
hinter sich hat . Lange Zeit saß er in den Ge
fängnissen Belgiens , Hollands und Däne
markS . Das Urteil lautete auf zwei Jahr:
Zuchthaus , nach deren Verbüßung der Ein
brecher über di« Grenze abgeschobsn werde,
soll.

Uaedriekterr ans UVelL

Aus I . April oder später nimmt

Mk »il. 3Weli
in die Lehre

Dtt » « Sidmairr . Metzgerei
Calw

1 Kinderbett
weiß lackiert , mit Rost und Ma¬
tratze

1 Bettstelle
mit Rost , ein brauner

Kinder-Kastenwagen
werden verkanfi

«adftraß - »
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RaubLberM eines Sechzehnjährige«
In Konstanz  wurde nachts gegen lUhr

der Gastwirt Merkte von einem jungen Bur¬
schen um eine Auskunft gebeten . Als Merkte
die Frage beantwortet hatte und sich entfer¬
nen wollte , gab der Bursche einen Schuß ab.
durch den Merkle am Kopf leicht verletzt
wurde . Der Bursche , der einen Raub beab¬
sichtigt hatte , bekam es mit der Angst zu tun
und machte sich aus dem Staube . Die sofort
eingeleiteten Fahndungsmaßnahmen führten
bereits am Morgen am Konstanzer Bahnhof
zur Festnahme des Täters . Es handelt sich um
einen 16jährigen Burschen aus München , der
aus der Lehre und aus dem Elternhaus da-
oongelausen ist. Bei dem Früchtchen wurde
rin Terzerol mit Munition gefunden . ^

^ 750  Meter „punklsrei:" Stoffe
In einem Betrieb in Konstanz  hatte ein

mehrfach Vorbestrafter Arbeit gefunden . Statt
tiefe Möglichkeit zu benützen , ein ordentlicher
Mensch z» werden , stahl er nacheinander rund
wo Meter Stoff , die er und einige Helfer
»punktfrei " abfetzten . Das Urteil lautete für
len Dieb auf drei Jahre Zuchthaus und fünf
Fahre Ehrverlust , gegen oie Hehler zwischen
t Jahr 6 Monaten Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust bis zu einem Jahr Gefängnis . Bei
vielen Käufern konnte der Stoff inzwischen
wieder beschlagnahmt werden.

ANt dem Kopf vornüber jn Gtekfchrrspalle
Ein verheirateter Mann aus Kaufbeuren,

der seinen Urlaub in den Tiroler  Bergen
verbrachte , stürzte auf einer Tour mit dem
Kopf nach unten in eine etwa 25 Meter tc efe

Mgrim dusle» 8Ie?
Hinken 5ie bei klelserlcsit , Ver-
scvieimung , LronciiislkLterrb.
Kstbms <ien devSlirten

ZLWllll 3mt - U-
(« über Oellbeims Lrust - unä
I-ungentee ) — Nlc. I .l9 — In
allen  Hpotkeken ru boben.

Lesilmmt : » te u. Nous Xpotdeke
unä > potkeks in ksä biedenrell

Gletscher,palte . Der Verunglückte , der verhält¬
nismäßig leichte Verletzungen erlitten hatte,
konnte glücklicherweise nach drei Stunden ge¬
borgen werden.

Er« Kreis schenkt eine« HLHnerhvf'
Im Landjahrlager Neuhöfe  im Land¬

kreis Marburg -Lahn sind im Rahmen der er¬
weiterten Ueberlandverschickung Jungen aus
Norddeutschland untergebracht . Um den Eier¬
bedarf für das Lager und auch ab und zu
eine kräftige Hühnersuppe Lereirzustcllen , hat
jedes Dorf im Landkreis ein Huhn mit dem
nötigen Futter für das Lanojahrlager ge¬
stiftet , so daß jetzt 150 Hennen dort umher-
stolzieren , die eifrig ihrer Legepflicht zur
Freude der Jungen Nachkommen.

Lastzug raunst« MeistSckige Kleinbahn
An einem Bahnübergang ohne Schranken

an einer Kleinbahnstrecke zwischen Garde-
legen  und Hallensleben (Provinz Sachsen)
prallte einer der wenigen zweistöckigen Klein-
bahnzüge , die es noch in Deutschland gibt,
mit einem Lastkraftwagenzug zusammen . Der
zweistöckige Zug stürzte um . Einige Verletzte
muhten unter den Trümmern hervorgezogen
Wersen.

Das eizene Haar wurde zum Verhängnis
In einem Ort bei Lübeck  hatten Sparer

ihren Sparklubkasten in einer WirUchaft un-
tergebracht . Eines Tages war der Sparkasten
verschwunden . Die Polizei entdeckte nach
langen Untersuchungen schließlich dort , wo
der Kasten bisher hing , einige lauge schwarze
Haare . Mit Hilfe dieses Beweisstückes gelang

1V9 Jahre alt geworden
Jn Neugrund  starb die älteste Frau de,

WarAelandes . Frau Marie Stiller , ged. Günt
t °r - Sie hatte das hohe Alter von M Jahre,
und ^ Monaten erreicht Ihre jüngste Tochter
dle apch schon 71 Jahre zählt , pflegte die
H ^ hbetagte die bis - um letzten Tage geistig
war ^ derlich noch verhältnismäßig rüstig

kür

^ Niemand brauchte z« hungern
Gut « Et -niiht -un,sbilanz im 2. Kriegswinter

nrg . Ein Rückblick auf unsere Ernährungs¬
lage >m vergangenen Winter zeigt uns den
überwältigenden Erfolg unserer Ernährungs-
lvirtschaft cm Vergleich mit dem vorhcrgehen-
^nWmterhalbiahr , vor allem aber mit dem
2. Weltkriegswinter auf . Niemand brauchte
zu. hungern . Im Gegensatz zum Weltkrieg
blieben die Lebensmittelrationen gleich hoch
wie iin ersten Kriegswinter . Mit Gemüse
^ ». Frischobst  sind wir sogar ganz er¬
heblich bester als im Winter 1939/10 versorgt
worden . Das ist insbesondere hier in Würt¬
temberg festgestellt worden , wo auch den von
den Großmarkten abgelegenen kleineren Ver-
braucyerplatzen eine durchaus zufriedenste !,
lende Bedarfsdeckung geboten war . Dazu hat
nicht so sehr der weniger strenge Frost als
vielmehr der verstärkte Gemüsean-
b a u, der ui Württemberg um 11 v. H . gegen¬
über dem Vorjahr ausgedehnt worden war,
beigetragen . Weil eine gute Gemüscversor-
gilng für die Erhaltung unserer Volksgesund¬
heit so wichtig und die Nachfrage weiter ge¬
stiegen ist, soll auch der Gemüseanbau noch¬
mals ein Viertel verstärkt werden . Außerdem
wurde bekanntlich im Rahmen der Markt¬
ordnung Gemüse wie Obst aus unseren aus¬
ländischen Nachbarstaaten eingeführt.
Dies hat insbesondere auch zur guten Obst¬
versorgung entscheidend beigetragen.

Beim Vergleich mit dem letzten Krieg ist
zu bedenken , daß wir vor dem Weltkrieg kei¬
nerlei Einschränkungen kannten , während un¬
sere Ernährungswirtschaft diesmal viele
Schwierigkeiten zu überwinden hatte , die
durch den schon seit Jahren vor Beginn des
Krieges auszusechtenden Wirtschaftskampf im
Wege standen . Unsere zielbewußte natio¬
nalsozialistische Agrar - und Er¬
nährungspolitik  brachte es jedoch fer¬
tig , die Erzeugung zu steigern , Reserven zu
schaffen und durch planmäßige Vorratswirt --
schast und Nahrungsmittelvertetluna eine
gleichmäßige Versorgung der Verbraucher von
vornherein sicherzustellcn . So wurde der eng¬
lische Aushungerungsplan für  im¬
mer  d u r ch k r e u z t . Selbst unsere Feinde
glauben jetzt nicht mehr im Ernst , das deutsche
Volk durch Hunger auf die Knie zwingen zu
tÜNNLN. _ _

//vuk « rerr -t?! ver -tkrerr/cvtt .-

von 19.19 Uhr bis 7.02 Uhr

t§8 . -kross « WUrttomborx Ombü 6ssrunt !eilunx O koox-
vor.  Ltuttgart . k' rieäriolrstr . 13. VerlLjrsIoitor unä 8c tirikt-
lsitor k . ll . 6cdss ! «. Oaiv . Verlag : KolnvarrvLlä -Wacllt
6wbU . Oruelc : Oolsolriügor 'sclis Kuolläruekeroi

2 . 2t . kroi «1ists 5 gitllig.

L-- 12 . . 2L.- H> L

ZlMlü-.'lr k».. Stu« G»r1 s . k

Stadt Ealrv

MijltMekaliinkSftuildk
m »rg «n Mittwoch « achmltt « , S—4 Ahr im Ltaotl . Gesund¬

heitsamt . Attburaerftraßr 12 (Erdgeschoß)

Ab heute bis Dienstag , 8 . April wird

nicht gebacken
Hermann Scknürle .BSckeret

Line 5amilienanreige in äer„bchwarrwalä-Äacht'
macht immer Ireucle!

Kau » sofort clntreten bei

Güterbeförderer Bauer

Suche für meine Tochter, 16 I.
alt

Stellung
In gutön Hause , evtl , auch IN Pen¬
sion oder Haushalt u . Geschäft , wo
ihr gute Ausbildung im Hauswesen
geboten wird.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Echwarzwaid -Wacht " .

MWnriettiii
füllt heute au»

Stahl

Nenkelz
AeicklixIHülmiliei

lücciickSsche

Wkl1«dikMWMM

Verkaufe ältere

Schaffkuh
mit 10 Liter Milch.

Wer , sagt di « Geschäftsstelle der
,Schwarzwald -Wacht " .

OlLpoSI
Di » grob»

romItton -Rmntsgssoiinng
Zock«» kroilaa n . ul L0 ? t.

SEM

^in Film vom Kampf der SrenzjSger mit
Schmugglern in den herrlichen Ötztaler Alpen, wo N
uns einmalige, schöne Aufnahmen dieser bezaubern- »
den Gletscherwelt begeistern.

H»
z: Im Beiprogramm:

Die neue Wochenschau u. der Kulturfilm : Mit dem
«VI .-Schiff „Wilhelm Sustloff " auf dem Ozean

Für Jugendliche zugelassen. H
Heute abend 19 . 30 Uhr letzte Vorstellung!
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